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Einführung

Etel Adnan ist eine libanesisch-amerikanische Poetin, Malerin, 
Journalistin und Philosophin. Sie gilt als eine der wichtigsten 
Persönlichkeiten der arabischen Moderne. Paul Klees bekannter 
Ausspruch Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht 
sichtbar könnte auch von Etel Adnan stammen. Ihr Werk kann 
kaum klassifiziert werden – Klee und Adnan teilen ein leiden-
schaftliches Interesse für unterschiedliche Mittel des künstleri-
schen Ausdrucks, einschliesslich Poesie, Musik und Malerei.

Für Etel Adnan ist die abstrakte Malerei ein Mittel, ihre Ideen, 
Gedanken und Emotionen auszudrücken – oder einfach um 
die Schönheit der Farbe zu ergründen. Ihre frühen Werke sind 
abstrakte Kompositionen aus bunten geometrischen Formen, 
vorwiegend aus Quadraten und Rechtecken bestehend, in 
denen sie ein fragiles Gleichgewicht sucht. Später macht sie 
Leporellos, in denen sie Zeichnung, Malerei und Schriftstellerei 
zusammenführt. 

Etel Adnans Beziehung zu Kunst und Sprache ist einerseits 
durch ihre multikulturelle Herkunft geprägt, andererseits durch 
ihr Leben in unterschiedlichen kulturellen Umgebungen: im 
Libanon, in Frankreich und den USA. In ihrer Schriftstellerei 
reagiert sie häufig auf die Verheerungen des Krieges in der 
arabischen Welt und darüber hinaus. So führt beispielsweise die 
Unterdrückung des algerischen Unabhängigkeitskampfes durch 
Frankreich bei Adnan zu einer Konzentration auf die Malerei:

Ich brauchte nicht mehr Französisch zu schreiben, ich wollte nun 
Arabisch malen.



Mein Schreiben war meinem Atmen gleich…

Nietzsche schrieb: «Um den Helden herum wird 
alles zur Tragödie, um den Halbgott herum alles 
zum Tanz.» Wir könnten hinzufügen: um die 
Malerei herum wird alles zum Licht.

Ich glaube Klee ist der erste Maler gewesen, 
in den ich mich verliebt habe. Ich war von ihm 
wie besessen. Mit «besessen» meine ich, dass 
mich seine Gemälde in einen ekstatischen 
Zustand versetzt haben.

Ich glaube nicht, dass ein Künstler mit der Zeit unbedingt 
besser wird. Und ausserdem denke ich, dass seine ersten 
Werke ähnlich wie die ersten Noten eines Musikstückes 
die Keime alles dessen tragen, was dann entstehen wird.

Mir war, als gehörte ich einer 
unheimlich grossen Bewegung 
von amerikanischen Dichtern an, 
zu einer Zeit, wo die Poesie in 
diesem Land wie das Gras und 
die Musik zu wachsen schienen.



1
Obwohl ich nicht über einen formellen Hintergrund in Kunstge-
schichte oder Kunsttheorie verfügte, glaubte ich in einigen Gemäl-
den von Paul Klee – sogar in sehr hellen – eine schreckliche Angst 
zu erkennen. [Paul Klee] hatte in der Zwischenkriegszeit gelebt –  
eine Tatsache, die mir aufgrund seiner Werke intuitiv bewusst wur-
de, bevor ich es erfuhr. Die Charaktere in seinen Werken erinnerten 
mich an Clowns und Puppen – sie waren die Toten von 1914 bis 
1918, oder auch die aus der Zeit von 1939 bis 1940.
Etel Adnan, 2018

Etel Adnans Biografie ist geprägt von einem multikulturellen 
Umfeld. Sie kommt 1925 in Beirut, im Französisch besetzten 
Libanon, zur Welt. Der Vater war muslimischer Syrer und ein 
hoher Offizier der osmanischen Armee, der nach der Niederlage 
im Ersten Weltkrieg alles verloren hatte. In der Türkei, in Smyrna 
(heute Izmir), lernte er die Mutter kennen, eine griechische 
Christin aus der Türkei. Aufgrund des griechisch-türkischen 
Krieges flüchteten sie nach Beirut. Etel Adnan sprach in der 
Familie Türkisch und Griechisch, in der Schule Französisch – 
nicht aber Arabisch. Vor allem in ihrem literarischen Schaffen ist 
ihre Herkunft, ihre Familie und die Geschichte des Nahen Ostens 
präsent. Die Auseinandersetzung mit dieser Geschichte findet 
sich in ihrem bildnerischen Schaffen etwa in Leporellos wie 
Familienmemoiren über das Ende des osmanischen Reiches, das 
für die Istanbul Biennale 2015 entstanden ist. Sie erzählt darin 
ausgehend von ihrer Familiengeschichte in einer Art Geschichts-
lektion vom Untergang des osmanischen Reichs und den Folgen 
bis in die Gegenwart. Im Leporello War Poems sind es Gedichte 
verschiedener arabischer Autoren, die Etel Adnan aufschreibt 
und mit malerischen Elementen verknüpft.



Im Film Ismyrne von Joana Hadjithomas und Khalil Joreige am 
Ende der Ausstellung taucht diese Geschichte wieder auf.

In ihren Gemälden und Zeichnungen thematisiert sie keine his-
torischen oder persönlichen Geschichten. Sie sind weitgehend 
abstrakte Farbfeldmalereien oder bewegt-rhythmische Zeich-
nungen in denen sie ein fragiles Gleichgewicht sucht. Damit sind 
sie zwar abstrakt, aber drücken gleichzeitig die Bewegungen der 
Seele und der Gedanken aus, das Gleichgewicht des Lebens: Sie 
sind Liebeserklärungen an das Universum.
 

2
Dadurch, dass ich in seiner [des Mount Tamalpais] Umgebung lebte 
und ihn studierte, wurde der Berg zu meinem Haus – eine mysti-
sche Erfahrung. Ich glaube, in dieser Hinsicht erinnert meine Arbeit 
an diejenige von Cézanne, für den der Mont Sainte-Victoire nicht 
einfach ein Berg war, sondern etwas Absolutes […] Den Berg Lein-
wand für Leinwand erlebend, stieg Cézanne der Malerei entgegen.
Etel Adnan, 2012

In ihrer Prosa und Lyrik setzt sich Etel Adnan mit politischen und 
sozialen Verhältnissen insbesondere im Nahen Ostens ausein-
ander. In ihrem malerischen Werk konzentriert sie sich dagegen 
auf Abstraktion und die Erscheinungen der Natur. Ein langjäh-
riger Wegbegleiter ist der 800 Meter hohe Mount Tamalpais 
nördlich von San Francisco, in der Nähe von Sausalito, wo sie 
von 1958 bis 1972 und 1977 bis 2012 lebte. Der Berg wurde zum 
künstlerischen Motiv und zur Projektionsfläche für eigene und 
allgemein menschliche Befindlichkeiten – ganz in der Tradition 
der Beschäftigung mit einem Berg bei Künstlern wie Cézanne 
oder Hokusai. In Dutzenden Gemälden und Hunderten Aquarell- 



und Tinte-Zeichnungen thematisierte sie «ihren» Hausberg. 
1986 widmete Etel Adnan dem Berg das Buch Die Reise zum 
Mount Tamalpais. Der Text ist eine Beobachtung über das Ver-
hältnis von Natur und Kunst. Im gleichnamigen Leporello von 
2008 ist der ursprünglich in Englisch verfasste Text in Arabisch 
übersetzt. Es breitet sich das Panorama des Berges als Drei-
ecksform in Schwarz über farbigen Bändern und der Schrift aus.

Für Paul Klee war die Beobachtung der Natur und ihrer Pro-
zesse das «sine qua non», also die Grundvoraussetzung für 
jegliches künstlerische Schaffen. Immer wieder findet er über 
die Anschauung der Natur, in der Erkenntnis ihrer Strukturen 
und Prozesse zu neuen Lösungen auf der Suche nach einer 
zeitgemässen, abstrahierenden Bildsprache.

3
In New York lebte Etel Adnan zwar nie, trotzdem ist die Stadt 
in ihrem Schaffen vertreten. Sie scheint einen Kontrast zu den 
abstrakten Werken und Berg- und Naturbildern darzustellen. In 
den 1970er Jahren hielt sie sich auf Besuchen in New York in der 
Wohnung einer Freundin auf. Hier hatte sie für einmal nicht den 
Mount Tamalpais vor Augen, sondern den East River mit seinem 
Schiffsverkehr und den zahlreichen Brücken. Der idyllischen 
Aussicht auf ihren Berg steht hier die Grossstadt mit Verkehr und 
Verschmutzung gegenüber. In einer grossen Anzahl an Zeich-
nungen ist diese Ansicht dargestellt, aber auch in zwei Leporellos 
von 1977 und 1979, die in diesem Raum zu sehen sind. Im früheren 
Leporello sind die Stadtlandschaft und die Brücken des East River 
gut erkennbar. Bei East River Pollution von 1979 erinnert das ausge-
breitete Leporello an eine Musikpartitur. Manches erinnert noch 



vage an Architektur oder Wolkenformen, doch gerade im Blick auf 
die gesamte Komposition dominieren Rhythmus und Abstraktion. In 
den 1990er Jahren widmete sie zwei weitere Leporellos dem Blick 
auf New York.

2012 entstand Etel Adnans bisher einziger Film: Motion. Die 
Aufnahmen für den Super-8-Film machte sie bereits vor rund 
zwanzig Jahren. In kurzen Sequenzen zeigt sie unspektakuläre 
Alltagsmomente, gedreht in Manhattan, Sausalito, San Francisco 
oder dem Yosemite Park. Es sind Impressionen von Bewegung, die 
ähnlich den beiden New York-Leporellos eine Choreografie und 
ein Bewusstsein für Rhythmus und Veränderung sichtbar machen. 
Der Film ist auch Zeugnis von Etel Adnans wachem Blick auf die 
kleinen, sich in ihrer Konstanz stets wandelnden Dinge, der auch 
in Büchern wie Jahreszeiten oder Die Reise zum Mount Tamalpais in 
der Aufzeichnung von Naturbeschreibungen spürbar ist.

4
1958 zog Etel Adnan vom kalifornischen Berkeley nach Sausalito, 
nördlich von San Francisco. Sie begann am Dominican College 
in San Rafael Kunstphilosophie zu unterrichten. Dort lernte sie 
Ann O’Hanlon kennen, die Leiterin des Kunstinstituts und wurde 
durch sie inspiriert, selber zu malen. Rasch fand Etel Adnan eine 
eigene Technik und einen eigenen Stil in ihrer Malerei – beides 
hat bis heute Gültigkeit. Jedes Gemälde führt sie in einer einzi-
gen Sitzung aus. Die Leinwand liegt dabei wie ein Blatt vor ihr 
oder sie hält die kleinen Formate in ihrer Hand. Die Farbe trägt 
sie meist direkt aus der Tube mit einem Spachtel oder einem 
Messer auf die Leinwand auf. Es finden keine Schichtungen oder 
Veränderungen statt.



Ihre frühen Arbeiten sind abstrakte Kompositionen aus farbigen, 
geometrischen Formen – meist Quadrate oder Rechtecke. Oft 
taucht ein rotes Quadrat auf, das sie immer wieder als Aus-
gangspunkt für den Arbeitsprozess verwendet. Teils zerschnitt 
sie die bemalte Leinwand und klebte sie auf einen neuen 
Bilduntergrund in neuer Komposition wieder auf. Sie erinnern 
an Werke von Nicolas de Staël, George Mathieu oder Hans 
Hoffmann. Früh wurden Maler wie Wassily Kandinsky, Kasimir 
Malewitsch und Paul Klee wichtig für sie. In der Folge wurden 
die Kompositionen klarer, die Flächen eng umrissen und die 
Farben kräftiger. Die Flächen greifen ineinander und bilden ein 
präzises Gleichgewicht. Die gegenständliche Welt taucht in den 
abstrakten Kompositionen in Form von Dreiecken auf, die an 
eine Bergpyramide erinnern – den Mount Tamalpais.

Etel Adnan lernte 1966 (auf einer Reise durch Nordafrika) im 
Atelier des ägyptischen Architekten Ramses Wissa Wassef die 
Webkunst kennen. In der Folge, das heisst bereits in den 1960er 
und 70er Jahren, zeichnete sie Vorlagen für Tapisserien, von 
denen sie die meisten erst ab 2015 in Zusammenarbeit mit der 
französischen Manufaktur Pinton umsetzen liess. Gerade die 
«Kunst der Zusammenarbeit» schätzte die Künstlerin an diesem 
Projekt. Ihre Tapisserien verbinden die alte Webtradition mit 
einer zeitgenössischen Bildsprache. Die leuchtende Farbigkeit 
und die Linienführung ist den Vorlagen geschuldet, die Etel 
Adnan mit bunten Filzstiften fertigte. Die Tapisserie-Designs 
erinnern an die Farbenpracht und Flächigkeit türkischer und 
persischer Kelims (eher grob gewobene Teppiche). Im Gegensatz 
zu Etel Adnans Gemälden und den Maquetten für die Tapisserien 
sind die Tapisserien selber grossformatig. Die Titel stammen 



nicht von Etel Adnan, sondern von den Personen, die den jewei-
ligen Teppich gewoben haben. Unter dem Titel Life is a Weaving 
erschienen auch Adnans Notizen zum Thema Weben.

In diesem Zusammenhang ist Paul Klees Auseinandersetzung 
mit Techniken und Materialien spannend. Er wob zwar keine 
Tapisserien, aber er malte auf groben Jutestoff oder auf Stoff-
fetzen oder versuchte, einen alten Teppich zu malen mit all den 
Erinnerungen und Ablagerungen der verstrichenen Zeit.

5
Ich hatte die vage Überzeugung, dass jeder Mensch als Künstler 
zur Welt kommt. Aber dass diese Gabe nur sichtbar wird, wenn 
sie von früher Kindheit an durch das Ausüben von Kunsthandwerk 
gefördert wird.
Ramses Wissa Wassef

Der ägyptischen Architekt Ramses Wissa Wassef gründete 
1952 mit seiner Frau Sophia eine Werkstatt in Harrania in der 
Nähe von Giseh. Die Werkstatt bot Kindern und Jugendlichen 
der Region die Möglichkeit, die Webtechnik zu erlernen, ein 
Kunsthandwerk, das in der ägyptischen Kultur eine lange 
Tradition hat, angefangen in den alten ägyptischen Reichen 
über die christlichen Kopten des 3. bis 5. Jahrhunderts bis in 
die Gegenwart. Nach einer Einführung in die Technik durch 
Sophia Wissa Wassef wurden die Kinder nicht mehr unterrichtet, 
sondern sollten nun nach eigenen Ideen arbeiten. Ohne Skizzen 
und Vorarbeiten fertigten sie die Tapisserien direkt im Umgang 
mit dem Webstuhl und den verwendeten Materialien. Die Kom-
positionen entwickelten sie direkt am Webstuhl, das heisst sie 
entstammten nicht anderen Medien wie Zeichnung oder Malerei. 



Gleichzeitig kommen die Motive und Darstellungen direkt aus 
dem Umfeld der Kinder.
Durch diese eigenwillige Praxis wurde die Werkstatt von Wissa 
Wassef rasch bekannt. Auch in der Schweiz waren Tapisserien aus 
der Werkstatt von Wissa Wassef zu sehen: 1958 und 1959 zeigte 
das Gewerbemuseum Basel, das Helmhaus in Zürich und das 
Gewerbemuseum Winterthur eine Auswahl an Tapisserien unter 
dem Titel Ägyptische Kinder weben Bildteppiche. 

6
Wie zu Beginn mit dem Leporello War Poems bereits deutlich 
wurde, finden Poesie, Text und Schrift Eingang in Etel Adnans 
bildnerisches Werk. Vor allem in den Leporellos verbinden 
sich ihre Schriftstellerei und das Interesse für Lyrik mit ihrer 
malerisch-zeichnerischen Arbeit. Teils sind es eigene Texte 
wie derjenige über den Mount Tamalpais, die sie in Leporellos 
transformierte und umsetzte. Sie verwendete aber auch Texte 
anderer Schriftsteller. Besonders die arabische Lyrik beein-
druckte und interessierte sie fortwährend. Einerseits aufgrund 
ihrer eigenen Biografie, die ihren Ursprung in der arabischen 
Welt hat. Aber auch durch den besonderen Umgang von Text 
und Bild, Schrift und Zeichnung in der arabischen Welt, wo diese 
keine streng getrennten Sphären sind, wie in der westlichen 
Welt. Zahlreiche arabische Maler schreiben auch Gedichte. 
Hier in diesem Raum sind es etwa Gedichte des 1926 in Basra 
geborenen irakischen Dichters Shakir al-Sayyab oder des 1934 
geborenen amerikanischen Schriftstellers Wendell Berry.

Auch Paul Klee schrieb Gedichte. Und auch er war überzeugt 
davon, dass Schreiben und Zeichnen eng verwandt sind.



7
Der Film Ismyrne von Joana Hadjithomas und Khalil Joreige 
hält ein Gespräch mit Etel Adnan in ihrer Pariser Wohnung fest. 
Die Filmemacher verbanden die Geschichte des osmanischen 
Reichs und der Stadt Smyrna, dem heutigen Izmir in der Türkei, 
mit den Familiengeschichten von Etel Adnan und derjenigen 
von Joana Hadjithomas, die im Film als Gesprächspartnerin 
zu sehen ist. In Smyrna suchte Joana Hadjithomas nach den 
Spuren der mündlich überlieferten Erzählungen ihrer Familie 
und der Familie von Etel Adnan. Die Herkunft beider aus einer 
multikulturellen und vielsprachigen Welt sowie die Folgen 
des Untergangs des osmanischen Reichs und des griechisch-
türkischen Krieges werden thematisiert. Daraus wird spürbar 
wie sich diese Geschichte auf die Biografien und die Arbeit der 
beiden Künstlerinnen auswirkte und immer noch auswirkt.

8
Jahr für Jahr arbeitete ich an diesen langen Blättern […] mit meiner 
unvollkommenen Handschrift, wohl wissend, dass es das Gegenteil 
der klassischen Kalligraphie war, worum hier ging. Ich las das Werk 
eines Dichters durch meine Kunst hindurch.
Etel Adnan, 2012

Die Verbindung von Malerei und Schriftstellerei, Bild und Text 
ist in vielen Werken von Etel Adnan sichtbar, besonders in ihren 
Leporellos. Wie Paul Klee hegt sie ein grosses Interesse für die 
enge Verwandtschaft von Schreiben und Zeichnen. Für Klee wa-
ren sie «wurzelhaft eins». Eine Idee, die beide aus der Tradition 
der Kalligrafie des Fernen Ostens herleiteten. Bei Etel Adnan 
war zusätzlich der Bezug zur arabischen Schreibkultur wichtig. 



In dieser gibt es keine so klare Trennung zwischen Schreiben 
und Malen. 
In der Auseinandersetzung mit arabischer Lyrik beschäftigte 
sich Etel Adnan erstmals mit der Zeichenhaftigkeit von Schrift: 
Während des Algerienkrieges begann sie aus Protest, nicht 
mehr in Französisch zu schreiben, sondern in Arabisch. Sie 
setzte Gedichte arabischer Autoren in arabischer Sprache in 
Leporellos um, obwohl sie die Sprache kaum verstand. Die 
arabischen Schriftzeichen wurden bei Adnan zu Zeichen und 
schliesslich zu Bildelementen, die mit Bedeutung aufgeladen 
sind.

Paul Klee setzte ganze Gedichte in Schriftbilder um, fokussierte 
aber im Verlaufe seiner Karriere zusehends auf einzelne Buch-
staben, die er in all ihrer Zeichenhaftigkeit und Assoziationskraft 
einsetzte. Gleichzeitig verwendete Klee seit den 1910er Jahren 
selbst erfundene Formen als symbolhafte, geheimnisvolle Zei-
chen.



Chronologie

1925  
Etel Adnan wird am 24. Februar 1925 in Beirut geboren. Die  
Mutter, eine Griechin, kommt aus Smyrna, und der Vater, ein  
Syrer aus Damaskus, ist Offizier in der osmanischen Armee.  
Ihre Eltern lernen sich 1913 in Smyrna (dem heutigen Izmir) 
kennen, wo sie den Bund der Ehe schliessen, und ziehen später, 
nach dem Zerfall des Osmanischen Reichs, nach Beirut. 
Ich wurde in eine ganz andere Welt hineingeboren, als die, die mei-
ne Eltern kannten. Die Alliierten hatten die östliche arabische Regi-
on besetzt und unter sich aufgeteilt; die Franzosen beanspruchten 
ein Gebiet, das sie in Syrien und den Libanon aufspalteten. 

1925–1939
Etel Adnan lebt in einer Familie, deren Sprache Türkisch ist 
– obwohl die Mutter natürlich Griechisch mit ihr spricht. In 
der Welt, in der sie aufwächst, wird in der Schule Französisch 
gesprochen. Vom Vater ermutigt, beginnt sie zu Hause, das 
Arabisch zu lernen, das sie tagtäglich auf der Strasse hört. 
Unermüdlich schreibt sie Zeilen um Zeilen immer wieder ab – in 
kalligrafischen Zeichen, die ihr Mysterium für sie nie verlieren 
und später in ihrem Leben erneut Wichtigkeit erlangen werden.

1939
Als der Zweite Weltkrieg ausbrach, war ich auf der weiterführenden 
Schule. Ich sah, wie sich Beirut in eine Stadt von internationalem 
Interesse verwandelte. […] Den eigentlichen Krieg sah ich nicht, 
wohl aber die Armeen, die die Welt auseinanderrissen. 



1945 
Etel Adnan ist eine von zwölf Schülern in der ersten Klasse des 
Schriftstellers Gabriel Bounoure an der École Supérieure des 
Lettres, die unter der Schirmherrschaft der französischen Bot-
schaft neu gegründet worden war. 
Zu dieser Zeit verfasst sie die ersten Gedichte. Ich begann im 
Alter von Zwanzig, Lyrik zu schreiben; es war ein langes Gedicht, 
das ich «Le Livre de la Mer» (Das Buch vom Meer) nannte – ein 
Gedicht, das die Beziehung zwischen Sonne und Meer als eine Art 
kosmische Erotik ansieht. 

1949
Etel Adnan erhält ein Stipendium und verlässt Beirut, um nach 
Paris und an die Sorbonne zu gehen. Dort studiert sie Philo- 
sophie, namentlich bei Étienne Souriau und Gaston Bachelard. 
Sie lernt eine Reihe amerikanischer Studierender kennen, die 
sich für Jazz und Musik im Allgemeinen begeistern. Unter ihnen 
sind mehrere junge amerikanische Frauen, die ihr anraten, ihr 
Studium in Berkeley fortzusetzen.  

1955
Etel Adnan geht nach Berkeley, um sich auf eine Doktorarbeit 
in Ästhetik vorzubereiten, und findet in der Bay Area ein neues 
Zuhause. Zur Zeit ihrer Ankunft wimmelt es dort von künstleri-
schen und politischen Aktivitäten; sie trifft auf eine anregende 
Mischung aus wiedererwachter Lyrik, der Beat Generation und 
Studentenbewegungen. Es revolutionierte das eigene Denken von 
Grund auf, im Leben einer Studentin war es nahezu ein kleines 
Erdbeben. Wenn man 1955 von der Sorbonne an die University of 
California in Berkeley ging, war es, als ob man auf einem anderen 
Planeten gelandet sei. 



1957 
Gründung der Zeitschrift Shi’r, der eine entscheidende Rolle bei 
der Revolutionierung der arabischen Lyrik zukam. Etel Adnan 
veröffentlicht ihre ersten Gedichte in arabischer Übersetzung. 
Um «nachzudenken» verbringt Etel Adnan einige Monate in 
Mexiko; die Reise ist äusserst wichtig für sie und führt zu einer 
Reihe interessanter Entdeckungen. Ich reiste nach Mexiko-Stadt 
weiter, wo mir die riesigen Mosaik-Wandbilder an der Universität 
die Wichtigkeit von Kunstwerken in öffentlichen Räumen vor Augen 
führten. 

1958
Etel Adnan wird Dozentin am Dominican College of San Rafael 
(1958–1972) und zieht nach Sausalito, eine Kleinstadt nördlich 
von San Francisco. Ihre dort aufkeimende Auseinandersetzung 
mit der Malerei ist zumeist auf ein einziges Sujet gerichtet – ein 
von Natur aus schwer fassbares Motiv, das ihr aber schon bald 
sehr vertraut sein würde: Mount Tamalpais.  
In ihrem Streben nach dem Absoluten, etwas, das für sie nicht 
konkret greifbar ist, repräsentiert Mount Tamalpais weit mehr 
als nur ein künstlerisches Thema. In einem Fernsehinterview 
bezeichnet sie den Berg tatsächlich einmal als die wichtigste 
Begegnung ihres Lebens: Im Erleben dieser mystischen Bezie-
hung zu dem Berg lotet sie die Tiefen der eigenen Existenz aus. 
Doch schlussendlich findet ihre Obsession ihren Ausdruck in der 
Malerei.

1959
Die Morgenzeitung brachte regelmässig Nachrichten von Algeri-
ern [nach Kalifornien], die im Krieg getötet worden waren, oder 
berichtete über die Art Gräueltaten, wie sie Gewaltakte, die in 
grossem Massstab ausgeübt werden, wohl immer mit sich bringen. 



Ich wurde mir plötzlich und ziemlich heftig bewusst, dass ich ganz 
selbstverständlich und ohne zu zögern Partei ergriffen hatte: Ich 
war am Krieg emotional beteiligt, und es machte mich wütend, mich 
auf Französisch ausdrücken zu müssen.
Zur selben Zeit schliesst Etel Adnan Bekanntschaft mit einer 
Professorin an ihrem College, die sie näher an die Malerei 
heranführt: Ich musste nicht länger auf Französisch schreiben, ich 
würde nun in Arabisch malen. 
Es ist eine wahrhaftige Erleuchtung. Mit wütendem Eifer stürzte 
ich mich in die Malerei. Ich tauchte ganz in diese neue Sprache 
ein. Abstrakte Kunst war das Äquivalent des poetischen Ausdrucks 
[…]. Ich war nicht gezwungen, einer von Sprache geprägten Kultur 
anzugehören, sondern hatte nunmehr die Möglichkeit, mich in einer 
offenen Form auszudrücken. 

1961 
Die Poesie und die Malerei blieben vorerst getrennt; doch eines 
Tages, als ich mich entschied zu schreiben – oder, um genauer zu 
sein, Poesie auf Arabisch in der Absicht zu kopieren, gewöhnliche 
Schrift in Arbeiten mit Aquarellfarben und Tinte in einem Stil zu 
integrieren, der zeitgenössisch war – betrat ich einen Weg, den 
ich noch immer nicht abgeschritten habe. Ich entdeckte gefaltetes 
Japanpapier, wie man es in den alten Büchern mit japanischen 
Holzschnitten findet – als doppelseitige Abbildungen, die an den 
nachfolgenden Seiten befestigt oder lose eingelegt sind. […]. Ein 
Jahr nach dem anderen arbeitete ich an diesen langen Papieren, 
wie an horizontalen Schriftrollen, in meiner unvollkommenen 
Schrift und im Bewusstsein, dass das, was hier verhandelt wurde, 
das Gegenteil von klassischer Kalligraphie war. 
Erste Einzelausstellung, O’Hanlon Gallery, Mill Valley, Kalifornien. 



1964
1964 werden Paul Klees Tagebücher von der University of 
California Press auf Englisch publiziert. Etel Adnan erwirbt 
alsbald ein Exemplar – einen Schatz, den sie bis heute in Ehren 
hält und dessen Entdeckung sie in einen Zustand extremer, 
überwältigender Faszination versetzt.

1965 
Aufgrund des Vietnamkrieges (1955–1975) herrscht in den USA 
über einen Zeitraum von zwanzig Jahren ein überaus konflikt-
trächtiges gesellschaftliches Klima. Das Pulverfass explodiert, 
als am 23. November 1963 John F. Kennedy einem Attentat zum 
Opfer fällt. Es ist das Ende eines Goldenen Zeitalters, auf das 
schon bald weitreichende kulturelle Gegenbewegungen folgen. 
Ich kam nach Hause, spannte ein Blatt Papier in meine Schreib-
maschine und schrieb – beinahe so, als ob ich dem, was ich da tat, 
keine besondere Aufmerksamkeit schenken würde – ein Gedicht: 
«The ballad of the lonely knight in present-day America» [Die Bal-
lade vom einsamen Ritter im heutigen Amerika], und schickte es 
an die S.-B. Gazette […]. Ich war eine amerikanische Dichterin! 

1966 
Etel Adnan nimmt sich ein Freisemester und bereist Marokko, 
Tunesien, Libyen, Jordanien und Ägypten, wo sie das Wissa 
Wassef Art Center entdeckt. An dem 1951 in Harrania gegrün-
deten Zentrum werden junge Dorfbewohner aus der Region in 
die Kunst des Webens eingeführt. Die ohne vorausgehende De-
signs gewebten Tapisserien sind Improvisationen mit einfachen, 
sich wiederholenden Formen und kräftigen Farben.



1967 
Während ihrer Reisen in Nordafrika lernt Etel Adnan einen Weber 
aus Tunesien kennen, einen Meister seines Faches. Gleich nach 
ihrer Heimkehr schickt sie ihm zwei Entwürfe, die er ausführt und 
somit die ersten Tapisserien der Künstlerin realisiert. Zur selben 
Zeit kommt Etel Adnan in San Francisco mit Hal Painter in Kon-
takt, einem der wenigen in der Stadt tätigen Weber, der zu der Zeit 
allerdings noch keine Tapisserien herstellt. Sie macht ihn mit der 
Technik bekannt, und er beginnt alsbald, nach ihren Entwürfen zu 
weben.

1968  
Am Dominican College in San Rafael erhält Ida Grae eine An-
stellung, die für ihre Forschungen zu neuen Formen des Webens 
und Färben mit Stoffen auf Pflanzenbasis bekannt ist.
Äusserst interessiert besucht Etel Adnan ihre Kurse. Mit ihrer 
Freundin Claire Paget teilt sie ihre neue Leidenschaft in Briefen, 
die 1972 in Les Cahiers de l’Oronte veröffentlicht und 2016 in Life 
is a Weaving nachgedruckt werden. 

1972  
Nachdem sie 1972 wegen gesundheitlicher Probleme nach 
Beirut zurückgekehrt ist, wird Etel Adnan vom Chefredakteur 
der neuen, in französischer Sprache publizierten Tageszeitung 
Al-Safa kontaktiert. Er bietet ihr die Leitung des Kulturressorts 
an und garantiert ihr dabei komplett freie Hand. 1974 wird der 
Besitzer der Zeitung jedoch Opfer eines Anschlags in Libyen und 
Al-Safa daraufhin eingestellt. 

1975  
Ein tragischer und scheusslicher Krieg brach 1975 in Beirut aus. Mit 
der Zerstörung ihrer Häuser geriet auch das Leben der Menschen 



ausser Kontrolle, und wie die explodierenden Gebäudeteile wurden 
auch sie in alle Richtungen zersprengt.
Der aus einer komplexen politischen Situation entstandene und 
von einer Auseinandersetzung zwischen Palästinensern und 
libanesischen Phalangisten ausgelöste Krieg dauert fünfzehn 
Jahre und kostet einer geschätzten Zahl von 130’000 bis 250’000 
Menschen das Leben. 

1978
Sitt Marie Rose heisst ein 1977 in Paris entstandener Roman, den 
Etel Adnan als Reaktion auf einen jener tragischen Todesfälle, 
die im Libanon der damaligen Zeit täglich zu beklagen sind, ver-
fasst. Es ist ihr meist gelesenes und übersetztes Werk (in nicht 
weniger als zehn Sprachen) – ein Klassiker der Kriegsliteratur, 
der sogar für die Bühne adaptiert und 2009 im Düsseldorfer 
Forum Freies Theater zur Aufführung gebracht wird. Der auf 
Französisch geschriebene Text wird unmittelbar nach seinem 
Erscheinen ins Arabische übersetzt und in Beirut veröffentlicht. 
Die Association de Solidarité Franco-Arabe zeichnet ihn mit 
dem Amitié Franco-Arabe-Preis aus. Durch diesen Roman wird 
sie zur Zielscheibe und sieht sich zahlreichen Todesdrohungen 
ausgesetzt; sie verlässt den Libanon für immer.

1980 
Publikation von L’Apocalypse arabe, ein leidenschaftliches, bruta-
les Werk, in dem Etel Adnan Zeichen und Text kombiniert. 

1984
Auf Ersuchen ihres langjährigen Freundes Robert Wilson, den 
sie 1972 im Libanon kennengelernt hat, schreibt Etel Adnan den 
französischen Teil von The Civil Wars: A Tree Is Best Measured 



When It Is Down, einer mehrsprachigen Oper, die dem Amerika-
nischen Bürgerkrieg gewidmet ist. 

1985–2010
Etel Adnan veröffentlicht zahlreiche Bücher und hat immer mehr 
Ausstellungen. Sie wird für die feministische Bewegung zu einer 
wichtigen Persönlichkeit.

2010 
Das Theater Al-Madina in Beirut richtet eine Veranstaltung 
zu Ehren Etel Adnans aus, ein bedeutendes Ereignis, das ein 
enormes Medieninteresse auf sich zieht. Bei dieser Gelegenheit 
wird die Gründung des Etel Adnan Award for Women Playwrights 
bekanntgegeben, der die Zielsetzung verfolgt, schriftstellerisch 
tätige Frauen in der arabischen Welt zu unterstützen. Im selben 
Jahr ehrt der Radius of Arab-American Writers (RAWI) die 
Künstlerin mit einer Auszeichnung für ihr Lebenswerk.

2012 
Nach Etel Adnans Teilnahme an der dOCUMENTA (13) erfährt ihr 
malerisches Werk zunehmend internationale Anerkennung.
Etel Adnan verlegt ihren permanenten Wohnsitz nach Paris. 

2017
Erste Ausgabe des von der University of Arkansas Press und 
RAWI verliehenen Etel Adnan Poetry Prize.



Führungen und Begleitprogramm

Sonntags 12:00
Öffentliche Führungen
Dienstags 12:30 – 13:00
Kunst am Mittag
Fremdsprachige Führungen. Siehe www.zpk.org

Audioguide
In Deutsch, Französisch, Italienisch und Englisch erhältlich

Mittwoch 20. Juni 2018 14:00 – 15:30
Einführung für Lehrpersonen
Einführung in die Ausstellungen «Etel Adnan» und «Kosmos Klee». 
Mit Dominik Imhof, Leiter Kunstvermittlung ZPK

Sonntags 15:00
24. Juni / 26. August / 09. September 
07. Oktober 2018
Literarische Führung «Bilder schreiben»
Texte von Etel Adnan und weiteren Autorinnen und Autoren gelesen 
von Michaela Wendt

Donnerstag 28. Juni 2018 18:00
Freunde ZPK
Führung mit dem Kuratorinnenteam und Experten des Hauses.
Ausschliesslich für Freunde ZPK

Samstag 22. September 2018 13:00
Sinn-Reich
Eine alle Sinne ansprechende inklusive Führung für Gäste mit und ohne 
Behinderung. Mit Gebärdendolmetscherin und induktiver Höranlage



Donnerstag 27. September 2018
Freitag 28. September 2018
Symposium Etel Adnan
In Zusammenarbeit mit Nadia Radwan, Universität Bern, Institut für 
Kunstgeschichte

Kunstvermittlung für Familien 

15.06. – 14.10.18
Interaktive Ausstellung «Berge schreiben»
Kreativer Brückenschlag von den Ateliers des Kindermuseum 
Creaviva in die Ausstellungen des ZPK

Täglich ausser montags 12:00 / 14:00 / 16:00
Offenes Atelier im Kindermuseum Creaviva
Workshop zu einem monatlich wechselnden Thema in Verbindung zu 
den Ausstellungen im ZPK.

01.07. – 30.09.18
Sonntags 10:30 – 11:45
Familienmorgen 
In der Ausstellung und im Atelier des Kindermuseum Creaviva für 
die ganze Familie

Samstags 09:30 – 12:00
Junge Kunst im Zentrum
Das Kinderforum im Kindermuseum Creaviva 
Kurs, ab 7 Jahren

Änderungen vorbehalten



Zentrum Paul Klee
Monument im Fruchtland 3 
3006 Bern
Tel +41 (0)31 359 01 01
info@zpk.org 
www.zpk.org

Öffnungszeiten
Di – So 10:00 –17:00 

Sie finden uns auch auf:

         

Mit der Unterstützung von:


